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5. ZUSAMMENFASSUNG

1. Die Scatchard-Oarstellung wird zur Ermittlung der Bindungsparameter

(AssoziationsKonstanten und Anzahl Bindungssteilen] aus Bindungsex¬

perimenten gewählt. Das Bindungsmodell besteht aus zwei unabhängigen

Bindungsstellenarten. Die Ermittlung der vier Bindungsparameter aus

den experimentellen PunKten ist nicht sehr genau möglich. Deshalb

wurde in einer Naherungsrechnung die mögliche Variabilität der Bin¬

dungsparameter bei einer gegebenen Streuung der MesspunKte berechnet

und diskutiert.

2. Die Gleichgewichtsdialyse wurde methodisch (apparativ) verbessert,

so dass kleine Volumina in rationeller Weise der Dialyse zugeführt

werden kennen. Mit der neuen Apparatur lasst sich sehr gut reprodu¬

zierbar arbeiten.

Als weitere Methode wurde die Gelchromatographie eingehend betrachtet

und mit der Gleichgewichtsdialyse verglichen.

3. Eine Reihe von Neuroleptika (Dibenzoazepine) wurde untersucht be¬

züglich einer möglichen Abhängigkeit der pharmakologischen Wirkung

von physikalisch-chemischen Daten. Die Hansch-Analyse zeigte nur ge¬

ringe Korrelationen zu den gewählten Parametern C log P, a, log rr).
p

Die Hansch-Annaherung wird diskutiert.


